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loses Unterfangen, NUur vom wiedergeborenen Eifizelnen Kirche suchen un: sich erdreisten, ihren dunklen Machen-
auszugehen. Das christliche Denken mMusse seine ındı- schaften dem Schutz der Kıirche nachzugehen.“
vidualistischen Voraussetzüngen abstreifen. Das van- Z weifellos verräat sich 1n diesen Worten des Patriarchen
gelıum se1 keine „Anwendung der Grundsätze Jesu  D auf die Existenz einer starken Opposıtion gegen das bestehen-
das soz1ale Leben, 95 verkündet eıne schon ertüllte de Kirchenregiment. Zwei Erklärungen sind möglıch. In
Wirklichkeit“ der Erlösung- Leider verlieren sich Old- konservativen Emigrantenkreisen weıst INa  = immer W1e-
hams Gedanken hıer doch 1Nns Allgemeine, verflüchtigen der auf die Fxıstenz i1ner die staatliche Bindung des
sıch Zur „Idee der Kirche“; un: alle Stimmen, die Episkopats ıcht gutheißenden kirchlichen Richtung hin,
anführt, sprechen mehr oder weniıger VO  - Versuchen, die als „Katakombenkirche“ zahlreiche Gläubige
innerhalb des industriellen Prozesses wieder das Wesen fassen soll un den Kampf die offizielle Hıerarchie
des Menschen sich recht un freudig Zur Ehre Gottes un die „Jlegalisierte“ Kırche überhaupt führe Es 1St
entfalten lassen. Der Gedanke der Arbeit als Sühne anderseits nicht ausgeschlossen, daß sıch der Patriarch 1er
fehlt tast Danz, und bleibt be1 der Forderung, die Versuchen gegenüber ZUrr Wehr setzt, die Kırche VEI-
Berute eiıner kritischen Prüfung unterziehen, wieweılt mehrt weltlichen Fıinflufß stell_en.S1C für Christen In rage kommen oder nıcht. „Eıine
christliche Arbeitslehre 311 keine NECUC Art VO  —$ theo- Kirche und Staat
logischem Beruhigungsmittel se1in. 1NS wird ine solide eben dem mehrfach ecbhachteten stärkeren Hervor-
theologische Lehre VO  ; der Arbeit iıcht Cun, S1€e wird
der grofßen. Masse der Menschen nıcht N, Gott fOr=-

LIrGEEN der religionsfeindlichen Propaganda iın diesem
Jahre x1bt auch andere Anzeichen eıner Kriıse

dere VO ıhnen CunNn, Was S1e bereits AUuUsSs wirtschaft- 1m Verhältnis des Staates ZAUE Kirche Obwohl gemäfßlichen Gründen £u  =] Wenn ıne echte christliche Lehre Paragraph 135 der_Stalin-Verfassung die Geistlichen und
VO  3 der Arbeıit formuliert worden 1St, wırd S1e Anhänger der Kirche grundsätzlich nıcht VO passıvense1IN, das sich viele Leute überhaupt nıcht kümmern Wahlrecht ausgeschlossen sind, rief Jetzt der Moskauer
werden. Die christliche Lehre VO  $ irgend Mensch- Rundfunk dazu auf, keine „Kirchenleute un: andere
liıchem muß das Menschliche ıcht 1UXr durch Sıinngebung
erhellen, muß auch eine Krıtik seiner bestehenden aAsoz1ale ba blesal“ (nämlich Saboteure, Diebe, Kos-

mopoliten, Opportunisten, Individualisten uSW.) be1 den
Lebenstormen sSe1n.; bevorstehenden Kommunalwahlen 1ın die örtlichen Sow-

Jets wählen.
Unterdessen fährt die Kirche fort,; ihre Rolle 1ın der von

Widerspruchsvolle Tendenzen den Bolschewisten angeordneten „Friedenskampagne“
spielen. Im letzten eft des Patriarchatsblattes veröftent-innerhalb der russischen irche
icht der Erzbischof Lukas VO  e} der Krım neben ein1gen

Mißstände und Gefahren Antworten der autokephalen orthodoxen Kirchen auf
den etzten Friedensaufruf des russischen PatriarchenPatrıarch Alexius wıes 1mM Aprıil ın einer Ansprache

den neu geweihten Bischof VO  ‚e} Tallinn Reval) auf Mifs- einen Artikel der Überschrift: „Verteidigen wir den
stände un Gefahren in der russischen Kırche hin In Frieden, iındem WI1r dem Guten dienen!“ Wer die
würdige Priester, ermahnte Alexius den 1n Bischof, demokratische Ordnung kämpfe;, „die iın nıe dagewese-

1eInN Ma(fe die elementaren Forderungen der Gerechtig-habe das Wort des Propheten Maleachi erinnern:
„Wo ihr’s nıcht höret noch Herzen nehmen werdet, keit verwirkliche“, se1 eın Christ. Schwere Suüunde se1 CSy
daß iıhr meınem Namen die Ehre yebt, spricht der Herr sıch jene „ZSESCRNETLE Tätigkeit“ stellen, die dem

Volke se1ine die Ungleichheit beseitigenden echte ndZebaoth, werde ıch den Fluch euch schicken und
egen verfluchen «“ Anderseits habe der Bıschotf len Alten, Kranken un Invaliden Hılfe gebracht habe

nıcht blind solchen Leuten vertrauen, die sich als kirch- Womuit könne 1U  $ die Kirche den Kampf der Völker für
iche Eiferer ausgeben un: die tatsächlichen, meıst aber gesunde sozıale un ınternationale Verhältnisse unfer-

stützen”erdachten Laster un Mängel ihrer Priester ANpPrangern.
Hıer gyälte CS, gemäfßs dem Wort des Apostels Paulus Die wahre Aufgabe der Kirche lıegt nıcht ın den Bestre--
„Wıder einen AÄltesten keine Klagen ohne Z7WeE1 oder dreı bungen der Okumenischen Bewegung; auch nıcht in sol-

chen Anliegen, WI1e s1e eLwa der „Sozialpfarrer“ CordesZeugen anzunehmen“.
1n seinem Buch „Die soziale Aufgabe der Kirche“ (Göt-„Schädliche Einflüsse“ ın der Kiırche tingen herausstellt. „Von den heiligen A posteln

Der Patriarch iın dann 7We1 „1M heutigen kirchlichen und Kirchenvätern haben WIr nıchts davon gehört, daß
Leben vorherrschende, für den Bischof betrübliche un WI1r AausSs unserer Mıtte Fachleute für Sozi0logıe, politische
tür die Kırche schädliche Erscheinungen: die Neigung Okonomie, internationales echt und Geschichte der Dıi-
vieler Laıen, sıch ıne ıhnen nıcht zukommende Macht 1n plomatie sSOWI1e politische Redner heranbilden sollen. Uns
der Kirche anzueıgnen, un das Bestreben einzelner, - 1St. CLWAas Sanz anderes gelehrt worden:- Mıt dem Blut
gebetene Richter ihrer geistlichen Hırten SC1N *  “ Solche der Maärtyrer und den Gebeten der Gerechten sollen WI1r
Leute drıngen durch Vortäuschen TOoMMEeNn Sınnes 1ın die die fürchterliche Schlange angehen aber ıcht
kırchlichen Kreıise eın un:! sind bemüht, ıhren Einflufß miıt der Einmischung 1n die Politik. Dem bel des Krie-
auf le Gemeindeangelegenheıiten erstrecken. „Der SCS un jedwedem soz1alen Bösen annn die Kirche NUr

Bischof darf solche Unordnung ın der Kırche Gottes nıcht durch ıhren Dıiıenst Guten entgegenwirken, ennn 1Ur

dulden: seine Pflicht 1St CS, solche arglistigen Elemente durch das Gute wird das O0Se besiegt. Dıie Kirche 1St —-
überwindbar 1ın ihrer Stärke, die Aaus Miıllionen VO  e} ]äu-AauSs den Mauern der Kırche vertreiben, die, weıl S1C

ZUuUr eit ıhren Betätigungsdrang 1mM Bereich des bürger- bigen besteht, die ıhrem Geiste nach den hll. Sergius un
liıchen Lebens nıcht befriedigen können, Zuflucht in der Seraphım stwandt siınd
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Sozzalismus und Patriotismus Lobpreis Stalins
egen die materialistische Ideologie des Kommunismus Der Glückwunsch den Führer, Lehrer un Freund

Wır erwähnen diesen Artikel dem die Position der der Werktätigen“ 1ST den Bischöfen „sittliche Pflicht
Moskauer Patriarchatskirche dem Okumenismus u1= Mıt Genugtuung stellen S1IC test daß die Welt
über charakteristisch Z Ausdruck kommt, VOTr allem Stalins Taten den Triumph der sittlichen Prinzıpien
der Absicht, dem Leser inNe Plattform ZC1ISCNH, autf über die dem „absterbenden ystem der Gesellschafts-
welcher der heutigen russischen Hierarchie C111 Zusammen- ordnung“ herrschende Grausamkeit und Unterdrückung
arbeiten IMITt dem kommunistischen Staat möglıch eCr- sieht Der Sle  5  [94 der Gerechtigkeit offenbare sıch den
scheint Bejahung soz1ıaler Bestrebungen, WEENI SIC auch wohltätigen Veränderungen I1Neren Leben des Aa11-
der Kirche nıcht als eigentliche Aufgabe obliegen hne des, während das Streben ZUuUr alleemeinen Wohlfahrt der
auf die soz1ıale Wirklichkeit der Sow jJetunı0on NZU- Außenpolitik ihr Gepräge gebe Stalıns „tiefer Glaube
gehen, INUSSCIN WIr erwähnen, da{ der Tat der Erz- die Würde des Menschen und unablässige orge
bischof Lukas für vorbildliche soz1iale Eıinstellung uln den Menschen werden allen staatlichen Maß-
ekannt 1SEt So stellte den größten eil der ıhm VO:  ‚e} nahmen eutlich
Stalin für C116 wissenschaftlich-medizinischen Arbeiten Weıter heißt „Wıe alle Interessen der Werktätigen,
zugesprochenen Prämıie den Kriegswaıisen ZUur Verfügung siınd Ihnen auch die Anlıegen der y]äubigen russischen
Dıie Persönlichkeit des Erzbischofs Lukas erscheint uns Menschen nahe, die die russische orthodoxe Kirche bıl-

denfür die Betrachtung des Verhältnisses zwıischen Kirche Mıiıt dem „Gefühl tiefster Befriedigung“ darüber
und Staat der bedeutungsvoller, als sich PFazlS1icrenh die Bischöfe ihre Dankbarkeit gegenüber der
Lukas icht scheute, sich VO  } der staatlichen Ideologie Stalin-Verfassung dahingehend daß diese den Kirchen-
klar abzusetzen Aus dem Munde dieses VO Staat leuten 116 durch nıchts beeinträchtigte Freiheit ZU Be-
seceiner wissenschaftlichen Tätigkeit anerkannten verdien kennen des orthodoxen Glaubens un: der Geistlichkeit
ten Gelehrten un Geistlichen INUSSCI die VWorte, die völlige Gleichheit der bürgerlichen Rechte gewähre.
Antang 1948 C1NEeM Aufsatz ZUuUr Verteidigung des „Dank der Stalın-Verfassung können die kirchlichen

Menschen unseres Landes nıcht ıhre kırchlichen IdealeFriedens schrieb CIN1SCS Gewicht gehabt haben Wır
stehen selbstverständlich dem Materjalismus, der die iıdeo- treı verwirklichen, sondern auch gesellschaftlichen
logische Basıs des Kommunısmus iıldet, vollkommen un: staatlichen Leben teilnehmen.“
fremd gegenüber; aber dies hindert uns nıcht aJ1 das „Auch jetzt“ heißt Z Schluß da WITL auf Schritt
Gute voll erhabener soz1ialer VWahrheit sehen, das unls und Trıtt IlSsSeTreEM kirchlichen un bürgerlichen Leben
1MHSGCTE LIEUE staatliche Ordnung gegeben hat den wohltätigen Ergebnissen Ihrer C15CIH sSTtaatsman-
Die Formelhaftigkeit, M1t der solche grundsätzlichen nischen Führung begegnen, können WIr NSsSere Gefühle
Äußerungen auch anderer Stelle auftreten, scheint iıcht zurückhalten un bringen Ihnen, FeUBETr Joseph
ihnen den Wert persönlichen Eıintretens für 114G PCISON- Wiıssarıonowitsch Ihrem 70 Geburtstage Namen
iche Überzeugung wieder nehmen So Sagt Patriarch der russischen orthodoxen Kırche ULLSCTETN tiefen ank

darJustinıan VO  $ Rumänıien Radioansprache ber Wır beten für die Stärkung Ihrer Kräfte un!
das Verhältnis der orthodoxen Kirche ZU uen LUMa- wünschen Ihnen M1 NScTECEINM Gebet noch viele Jahre des
nischen Staat WVWır, die Diener Christi un Seiner Wirkens ZUr Freude un ZU lück UNSCHET: großen He1-
Kırche, siınd VO'  3 der materialistischen Doktrin WEeITL eNTt- mMat und SCSNCNHN Ihren heldenhaften Dienst iıhr
fernt ber das hindert uUunNns nıcht al das Gute der Diesen Glückwunsch der russiıschen Bischöfe Stalin
sozıalen Gerechtigkeit un allem sehen un I nahm das Juli-etft der kirchlichen Zeitschrift der Aus-
zuerkennen, W A4s uns die staatlıche acht gegeben hat landsrussen Parıs ZUuU Anlaß sSCINCN Lesern die durch
Welches 1STt Nun UNSCr wahres Verhältnis UNsSeCrCI den Paragraph 13 des Programmes der vorgezeich-Regijerung, MHASCTET uen soz1alen Ordnung?“ fragt nefe un heute wieder zahlreichen antırelig1ösen uße-

Erzbischof Lukas SANÄIT haben keinerlei Anlaß Z Feind- Fungsch der SoWw jetpresse ZUuU sichtbaren Ausdruck kom-
schaft die Regierung; denn SIC gab der Kirche völ- mende relig1öse Sıtuation der Erinnerungz
lige Freiheit un mischt sıch nıcht ı ıhre 1ıiNNeren An- rufen „Wıe schwer wird 1inNnemm y]äubigen Men-
gelegenheiten eın  « optimistısch gy]laubt der Hıer- schen, die Verlautbarungen der amtierenden Hierarchiearch die Lage sehen können SN russischen Men-
schen lieben Vaterland heiß un: MILTL Nnen e1n- des Moskauer Patriarchats lesen heißt dort

„Unwillkürliıch erhebt sıch die Frage, denn eigentlichden haben WITLr nıchts die Grenze der Kompromıisse se1” VWıe ann die kirch-1ermit deutet der Erzbischof autf die andere, vielleicht
noch wichtigere Plattform auf der Kirche un SOW Jet- iıche Hierarchie die Verantwortung auf siıch nehmen, die

Verfolger der Kirche PFrEeCISCH unı verherrlichen j<Verlauf der letzten Jahre NEuUCIL Zu-
sammenarbeit gekommen sind den Patrıotismus Auft ber damıt iıcht Im Glückwunschtelegramm des
diesem Gebiet hat der russische Episkopat Krıege e1NEC Katholikos-Patriarchen Kallistrat VO Georgien Sta-

lın lesen WIL Miıt Ihrer Verfassung haben S1e dennıcht unterschätzende Rolle gespielt ber auch heute
noch prasentieren die russischen Kirchenfürsten ihren Herzen der Werktätigen der anzcCch Welt die e
Gläubigen schwungvolle patriotische Aufrufe, denen lıschen Grundsätze der Brüderlichkeit Einigkeit und

Freiheit verankert Wır hoften, daß die Gegner der551e sıch auch Zanz absonderlichen Lobpreisungen Sta-
lins un SC1iNECr VWeisheit Verste1gen Be1 allem Glauben Wahrheit und Gerechtigkeit sehend werden, Ihnen
an die positiv-christlichen Kräfte innerhalb der russischen kommen und werden Wahrhaft bist du, Joseph
Kırche wollen WIr unseren Lesern iıcht C1in Musterbeispiel VWeıser; un gerecht sind deine Gerichte: lehre uns, W1C

solcher Idolatrie vorenthalten den Glückwunsch der WIL Frieden INıt den Brüdern leben sollen, die WILr be-
russischen Bischöfe Stalins Z Geburtstag Jeidigt un erniedrigt haben
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Warnung des Patriarchen Dr der We/r un Ermahnung Priester. während seiner geistlichen Amtshandlung wirk-
ZU  x Verinnerlichung - lich betet oder Nur zußerlich die Büchervorschriften C_-

füllt Das geistliche Heldentum habe den anzCch Lebens-Um LSECTE Übersicht abzurunden, führen WI1r noch CIN1SC wandel des Priesters erfüllen Er darf icht sıch cselbstGedanken des Patriarchen Alexius se11ner Auffassung
von den Pflichten des Priesters In SC1NECIN Ermah- leben, sondern NUur seıiner Herde Priestertum un Öönch-

u  3 sind CNS verwandt, und „ WECNN die heilige Kirche
NunNnsSscCN, die den Zöglingen der Leningrader Geistlichen den Priester dazu SEYNET, 1Ne Famiıilie haben, I1LULrAkademie Ende des vorletzten Jahres M1L auf den Wecx
gyab W1C5 der Patriarch schon damals auf die Getahr darum, daß Trost SC1INECEr vielgestaltigen PTE  —-
außerkirchlicher Einflüsse hın un: warnte VOTL den Ver- sterlichen Tätigkeit hat Wohl dem Priester, der

Famılie ZUr öhe geistlichen Lebens erheben €erma$S,suchungen der Weltrt
„Das rechtgläubige russische Volk“, sa Alexius hıer, dessen Famiılie zBale Kirche CISCNCH Heım ISTt wehe

aber demjenigen, der selbst auf der Suche nach welt-„verzehrte sıch der Suche nach wahrhaft St- lichen Zerstreuungen, auch Familıie auf den Weglichen Hırten Wır glauben daran dafß auch Jetzt C116 weltlicher Versuchungen brinetAnzahl davon >1Dt, doch bei we1ltem ıcht viele,
WIC das rechtgläubige russi<che Volk eigentlich wünscht Es se1ı auch keine Nebensächlichkeit, fährt der Patriarch
un W'1IC ZU Wohl un: Gedeihen unNnserer orthodoxen fort, W1e sich der Priester seiNner außeren Erscheinung

verhält AZu uNnserem Leidwesen sehen WITr bei MmManl-Kirche bedarf Daher sehe das russısche olk MI be-
sonderer Liebe auf die zukünftigen Geistlichen, die frei chen geistlıchen Personen MIL welcher Ehrfurchtslosig-

eıt S1IC sıch ihrer geistlichen Tracht verhalten und daßsind VO  } I: Versuchung, „die unlängst W 1e C1in Orkan
SIC vorziehen, das Aussehen ME katholischen Paters

WUMNSCHGR Kirche einbrach un: der leider viele geistliche oder lutherischen Pastors haben Ist das icht C1iMNHırten erlagen.s
„Das rechtgläubige russische olk schr fteıin den Zeichen dafür, daß S1IC auch andere weltliche Gewohn:-

heiten ıcht abgelegt haben?wahren Hırten erkennen un schätzen. Die Edel- Alexius wendet siıch scharf die Versuche, auch
te1INE, die autf den Mıtren un Kreuzen vieler heutiger
Priester unkeln, verführen nıcht Es möchte den geistlichen Schulen weltliche Gepflogenheiten 1NZU-

führen „ Wir hoftfen alle, daß NSCIE zukünftigen ri1e-geistlichen Hırten Schmuck seelıscher Eigenschaften ster Menschen VO!]  - hohen sittlichen Eigenschaften sSC1iHsehen Wenn ZUu Priester geht, erwartet VO':  3 werdeniıhm C111 Wort des Heıls Es iıcht den lauten Dieses Heldentum 1ST schwierig, 1N1S-
besondere WEn die Welt MI solchem Ungestüm undReden mancher Prediger, denen nıcht die Stimme breitem Strom 115 kirchliche Gebiet einbricht,; WEeNnn Men-

der Heiligen Schrift un der heiligen Väter hörbar 1SC, schen die bereits dem geistlichen Stande angehören, häu-
sondern die voll sind der irdischen Worte irdischer Wort- fig den Versuchungen dieser Welt erliegen Unı damit ihre
Yünstler Die Herde verzeıiht ihrem Hırten ohl 111C geistliche Autorität VOT ihrer Herde verlieren
ZSCWI1SSC Herbheit un Strenge, die manchem Charakter „Ich rufe Gottes egen herab auf die Lehrer un: Schüler
n sınd sieht ıhm Schwächen nach aber dieser geistlichen Anstalt beschließt der Patriarch
nıemals wird der rechtgläubige russische Mensch SCLINEIMN Ansprache; „IMNOZC über der Schule der Schutz der
Priester den Unglauben oder 1Ne nachlässige, andachts- CGGottesmutter weilen SCn Lehrer und Schüler täglich
lose, außerlich ormale Erfüllung SC1HNECTX priesterlichen Gebert iıhr eilen, als unerschöpflıchen
Obliegenheiten verzeihen .. Quell hıimmlischer Segnungen, un: OgCH uns allen die
Der Patriarch tormuliert seinNne Anforderungen den Gebete des heiligen Großfürsten Alexander Newski)j,
Priester ı Z,W €1 Pflichten: Gebet un geistliches Helden- dessen Gedächtnis WIT keute fejierlich IMITt euch be-
£u:  - Das russische olk kenne sich ZzutLt darin AaUsS, ob der ehen, ZUuUm egen sSC1M Amen

Das Forum
Briefe die Schrififtleitung der Herder- Korrespondenz

Übersetzungsfehler deutschen Text DPTazls wiedergibt WI1IC irgend möglich 1SEt Auf
“O  S Humanı gENETIS stilistische Gefälligkeit des deutschen Textes kann iNa  3

hier verzichten, Wenn Ur der Gedanke des Papstes rich-Im eft des laufenden Jahrgangs brachte die Herder-
Korrespondenz die Enzyklika Humanı gCNCI1S I7

L1g herauskommt, der Ja durch dieses Dokument hindurch
die Gedanken VO  3 Zehntausenden deutscher katholischer

vollen Wortlaut der VO Vatıkan herausgegebenen Lehrer un: Seelsorger, indirekt also VO  } Millionen ]äu-
deutschen Übersetzung (S 25)) Jeder Leser wiıird _ bıgen, NOrTMIieren bestimmt ı1SE.
diese Kennzeichnung hın 9 daß C1in oku- Es wirkt infolgedessen einigermaßen erschütternd, wWenn
mMeEeNT, welches die Stellungnahme des für alle katho- 14n diesem „offiziellen“ deutschen TLext Sanz esent-
lischen Christen maßgebenden kirchlichen Lehramts iıche Übersetzungsfehler feststellen mufß noOtiere —-

grundlegenden Fragen der Theologie, Philosophie un nächst 1nNe Reihe solcher Entstellungen, die Professor
Anthropologie bietet, deutschen Fassung VOTL- Hugo Rahner, Innsbruck aufgefallen un VO  = ıhm
gelegt erhält, die den lateinischen Originalwortlaut Dezemberheft der Schweizer Rundschau berichtigt WOTL -
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